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Multitalent: Der Franzose
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Libero nicht nur in der 

Defensive, sondern auch 
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Volleyballtraining

Seitliche Annahme

Ein wesentliches Merkmal der seitlichen Annahme besteht

darin, dass das Spielbrett gut ausgerichtet ist. Das geht nur,

wenn die Außenschulter deutlich höher steht als die Innen-

schulter. Um dies zu unterstützen, sollte unbedingt auch auf

die Hüftachse geachtet werden. Die Hüfte über dem Außen-

bein sollte also auch höher stehen als über dem Innenbein,

um die Schulterstellung zu erleichtern.

Der Kopf sollte während der Bewegung eine neutrale, nach

vorn ausgerichtete Position beibehalten. Dabei kann er eine

leicht fließende Bewegung hin zum Spielort vollziehen. Dreht

sich der Kopf allerdings zu schnell zur Spielseite, folgt nor-

malerweise eine Rotationsbewegung, wobei die Schulter-

achse zur Spielseite mitdreht. 

Das wiederum hat zur Folge, dass die Innenschulter über 

die Rotation nach oben dreht und das Spielbrett seine gute

Anknüpfend an den Beitrag „Kopfsache” von Frank Rogalski 

in unserer letzten Ausgabe beschreibt Michael Warm einige 

einfache Übungen, mit deren Hilfe die Wirkung des Kopfes auf 

Bewegungen beobachtet und gespürt werden kann

Mehr über den Kopf

Seitliche Annahme mit 

erhöhter Außenschulter 

und einem nach vorn 

gerichteten Kopf

Spielen und trainieren mit Köpfchen? Auf jeden Fall! Sowohl

im Technikerwerbstraining als auch im Technikanwendungs-

training sollte immer wieder die Kopfsteuerung und ihre 

Wirkung geachtet werden. Bei den wesentlichen Techniken

verändert eine falsche Kopfbewegung das Ergebnis, da sich

der Kopf nicht allein bewegt, sondern automatisch die ersten

Wirbel der Wirbelsäule mitsamt den an sie anknüpfenden

Segmenten und Gelenken ihre Position verändern.

Von daher sollte bei allen Bewegungsausführungen immer

auf die richtige Kopfhaltung geachtet werden. Dabei geht es

vor allem darum, dass der Kopf kurz vor oder während der 

Impulsgebung keine unkontrollierte oder zumindest keine

wirksame Bewegung vollzieht. In den folgenden Beispielen

werden typische Situationen gezeigt, in denen dies der Fall

sein kann. Hinweise können helfen, Bewegungen über eine

verbesserte Kopfsteuerung zu optimieren.
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Stellung während des Ballkontaktes verliert. Daraus resul-

tiert der klassische Fall, dass die seitliche Annahme nicht

nach vorn gespielt wird, sondern nach hinten oben weg-

spritzt.

Übung für die Praxis

Zwei Spieler stehen sich mit einem Volleyball gegenüber.

Spieler A wirft ihn in flacher Flugkurve so zu Spieler B, dass

er seitlich neben diesem ankommt. B soll den Ball mit einem

seitlichen Bagger zurückspielen. 

Dabei variiert B seine Bewegung:

•  Einmal hält er den Kopf stabil und fixiert nach vorn Rich-

tung Partner, womit er während des Ballkontaktes sogar

kurz den Blickkontakt zum Ball verliert, und spielt in der

Form den Ball zurück.

•  Einmal dreht er den Kopf so mit, dass er den Ball während

des kompletten Anfluges sowie Abfluges immer genau

mitverfolgt.

Nach jeweils fünf Versuchen wird gewechselt, nun wirft der

andere Partner Bälle an. Danach teilen die beiden Spieler

miteinander ihre Erfahrungen und wiederholen später das

Experiment mit schnelleren Bällen, die der Partner zum 

annehmenden Partners wirft und später dann auch schlägt.

Angriffsschlag

Ein wesentliches Merkmal eines guten Angriffsschlages oder

auch Spinaufschlags besteht darin, dass die Schlaghand

während des Schlages mit hoher Geschwindigkeit einen 

Teilkreis um die eigene Schlagschulter beschreibt, womit

sich eine Flugkurve mit einem Top-Spin ergibt. Eine hohe 

Genauigkeit entsteht dann, wenn das stabilisierende System

rund um die Schulter während des Schlages möglichst ruhig

bleibt und sich höchstens in Schlagrichtung mitbewegt.

Zwei immer wieder zu beobachtende Bewegungsbilder 

zeigen folgende Szenarien, wobei der Kopf während des

Schlages in Bewegung ist: Zum einen dreht sich der Kopf

beim Schlag nach unten weg, zum anderen aber auch nach

links. Oft ist dafür die bestehende oder auch nur eingebil-

dete Sorge ausschlaggebend, den Ball nach dem Block des

Gegners ins Gesicht zu bekommen. 

Daher wird der Kopf sicherheitshalber schon vorab aus der

Schusslinie gedreht. Das hat allerdings für den Angriffs-

schlag negative Folgen. Eine Kopfrotation nach vorn unten

zieht die Wirbel in der Hals- und Brustwirbelsäule mit in eine

Rotationsbewegung – und damit auch die Schlagschulter

selbst. Aus der schönen runden Schlagbewegung wird der

Ball direkter nach unten ins Feld und damit möglicherweise

auch direkt in den Block geschlagen. Auch das seitliche Weg-

rotieren des Kopfes birgt eine Gefahr, da hierbei gerne eine

komplette Rotation um die Längsachse der Wirbelsäule 

eingeleitet wird, was aus der eigentlich geplanten Aktion 

einen Angriffsschlag leicht nach links werden lässt oder aber

ein optimales, zentriertes Treffen des Balles verhindert.

Übung für die Praxis

Zwei Spieler stehen sich mit einem Ball am Netz gegenüber.

Spieler A wirft sich den Ball an und schlägt ihn dann mit 

einer sauberen Schwungbewegung zum Partner über das

Netz. Dabei achtet er darauf, dass die Energie möglichst 

fließend auf den Ball übertragen wird. Spieler B fängt den

Ball ab, wirft ihn sich wiederum selbst an, um ihn danach 

zurückzuschlagen. Zur Kontrolle beobachtet sein Partner die

Schlagbewegung. Dabei soll er darauf achten, dass der Kopf

nach dem Schlag gerade auf die Netzkante ausgerichtet ist.

�

Vorbildlich: Im Angriff gilt es, den Kopf gerade 

zu lassen und auf das Geschehen vor sich zu blicken 
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Im ersten Teil des Beitrags wurden die Annahmesituation 

und der Spielaufbau beim Beachvolleyball unter die Lupe  

genommen. Nun werden das Zuspiel und der Angriff unter-

sucht. Aus den Analysen der WM 2019 in Hamburg können 

Rückschlüsse für die Trainingspraxis gewonnen und Unter-

schiede herausgearbeitet werden. 

 

Oberes oder Unteres Zuspiel 

Der Zuspielaktion wird beim Beachvolleyball eine enorme 

Bedeutung zugesprochen. Dabei ist die Art des Zuspiels in 

vielen Fällen für die Qualität des Spielaufbaus entscheidend 

und kann situationsabhängig angepasst werden. Bei vielen 

herrscht die folgende Überzeugung, die von Generation zu 

Generation weitergetragen wird:  

Das Obere Zuspiel ist präziser als das Untere Zuspiel  

und damit erfolgversprechender für den Angriff. 

Sollte das Obere dem Unteren Zuspiel vorgezogen werden? 

Sollte mehr Zeit in das Training des Oberen Zuspiels inves-

tiert werden, um die Angriffseffektivität eines Teams zu  

steigern? Oder sind das Verhältnis der technischen Fehler  

im Oberen Zuspiel und der Aufwand für das Techniktraining 

zu groß? 

Zur Überprüfung des Mythos wurden nur gute und sehr gute 

Annahmesituationen berücksichtigt. Dabei handelte es sich 

um Annahmen, die eine optimale Höhe hatten und nicht zu 

nah oder zu weit vom Netz entfernt waren, um die nötige 

Entscheidungsfreiheit des Zuspielers bezüglich der ange-

wendeten Technik zu gewährleisten. 

Die Männer agierten zu 91 Prozent im Oberen und lediglich 

zu neun Prozent im Unteren Zuspiel. Ihre Erfolgsquote im 

Angriff lag nach Oberem Zuspiel bei 71 Prozent, aus dem  

Unteren sogar bei 77 Prozent. Durch die geringe Anzahl von 

Mythen im Sand    Teil 2

Realität oder Unsinn? Jimmy Czimek und Fabian Kaiser überprüfen weitere 

Weisheiten des Beachvolleyballs auf ihren Wahrheitsgehalt. Aus diesen  

ungeschriebenen Gesetzen leiten sie Tipps für das Training im unteren und 

mittleren Leistungsbereich sowie für das Nachwuchstraining ab
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Zweite Chance: Louise Bawden 

schlägt den Ball absichtlich in den  

Block, um ihn danach erneut  

zum Angriff aufbauen zu können
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Baggerzuspielen könnte dieser Wert aber verfälscht sein.  

Die Frauen wendeten lediglich zu einem Drittel das Obere  

Zuspiel und entsprechend zu zwei Dritteln das Untere  

Zuspiel an. Möglicherweise ist der Druck beim Zuspielen im 

Pritschen über das gesamte Spiel zu hoch. Allerdings zeigt 

die Erfolgsquote, dass Zuspielen im Pritschen lohnenswert 

ist. Das Obere Zuspiel war bei den Frauen 20 Prozent erfolg-

reicher für den folgenden Angriff als das Baggerzuspiel.  

In den beobachteten Aktionen kam es kaum zu Technik- 

fehlern beim Oberen Zuspiel (drei Prozent). Beim Unteren  

Zuspiel traten hingegen gelegentlich Fehler durch Rhyth-

musprobleme beim Angriff auf (neun Prozent).  

Trainingstipp: Diese Ergebnisse sollten als Marschroute für 

die zukünftige Zuspielausbildung dienen. Zwar ist das  

Baggerzuspiel nicht zu vernachlässigen und liefert auch  

weiterhin gute Angriffsergebnisse, aber besonders bei den 

Frauen – bei denen ein exaktes Zuspiel für die Angreiferin  

eine noch größere Bedeutung hat – sollte bereits ab der  

Jugend ein hoher Stellenwert auf das Obere Zuspiel gelegt 

werden. Wenn die Technik des Oberen Zuspiels früh erlernt 

wird, kann diese später auch unter Druck leichter abgerufen 

werden.  

Ob erfahrene Spieler den Aufwand einer Technikumschulung 

in Kauf nehmen, muss sich aus ihrer jeweiligen Zuspiel- 

qualität in perfekten Situationen sowie ihrem Trainings- 

umfang ableiten. Kann der Partner auch nach einem Zuspiel-

bagger zuverlässig punkten und ist nur wenig Zeit vorhan-

den, sollte der Spieler nichts an seiner etablierten Zuspiel-

technik verändern.  

Für die Praxis bieten sich im Anfängerbereich reine Wieder-

holungsübungen und -spielformen zum Erlernen der Grund-

technik des Oberen Zuspiels an. Dabei sollte im Übungsauf-

bau häufig variiert werden, um immer neue Herausforderun-

gen an die Spieler zu stellen. So kann mal im Dreieck oder 

Viereck, mal aus der Abwehr oder Annahme zugespielt wer-

den. Verschiedene Ausgangspositionen und Entfernungen 

zum Netz können genutzt werden, um das Obere Zuspiel zu 

festigen.  

Im Anschluss ist es sinnvoll, die Technik überwiegend  

spielerisch – also unter Stress – zu verbessern und zu  

fördern. So kann zum Beispiel jeder Angriffsaufbau mit dem 

Oberen Zuspiel direkt einen Punkt bringen oder das Team  

erhält bei erfolgreichem Angriffsabschluss mit vorangehen-

dem Oberem Zuspiel einen Extrapunkt.

� 

Übung Oberes Zuspiel 

A: Übungs- und Spielformen mit vielen Wiederholungen: 

>  Anwurf des Mitspielers. 

>  Anwurfvarianten hinsichtlich Zuspielposition und -höhe. 

>  Wenn möglich, Oberes Zuspiel mit frontaler  

Ausrichtung, sonst das Baggerzuspiel wählen. 

>  Angriff aus dem Stand. 

>  Erst miteinander, als Alternative auch gegeneinander 

ausspielen, dementsprechend wird das Obere Zuspiel  

allerdings wesentlich schwieriger. 

>  Auch als Rundlauf oder mit „King of the Court” möglich. 

B: Annahme-Abwehrkombination: 

>  Einseitiges Training. 

>  Aufschlag von hinter dem Feld. 

>  Annahme, Zuspiel und Angriff. 

>  Versuch, mit dem ersten Angriff den Punkt gegen  

die gegnerische Block-Feldverteidigung zu erzielen. 

>  Fokus auf gutem Oberen Zuspiel, wobei auf  

eine optimale Ausrichtung geachtet werden soll. 

>  Gelingt dem Sideout-Team ein direkter Punkterfolg,  

erhält es einen Extraball vom Trainer, mit dem beide 

Teams einen Punkt erlangen können. 

>  Gelingt eine Abwehr mit Zuspiel und  

Fangen, bekommt das Abwehrteam einen Punkt. 

>  Wer den letzten Punkt erzielt hat, erhält das  

Aufschlagrecht (alternativ immer abwechselnd oder 

nach drei Aufschlägen wechseln). 

>  Hinsichtlich Zuspielqualität und  

Ausrichtung immer ein Feedback geben. 

Falls die Zuspiele in der Organisationsform zu unsauber 

werden, kann der Trainer auch weitere Bedingungen für  

einen Punktgewinn stellen. Zum Beispiel kann er festlegen, 

dass unsaubere Zuspiele und Zuspiele ohne frontale Aus-

richtung einen Punkt für den Gegner ergeben. 

C: Um das Zuspiel in Stresssituationen zu automatisieren, 

werden normale Sätze gespielt. Dabei gibt es für jeden 

direkten Punkterfolg mit sauberem Oberen Zuspiel zwei 

Punkte.

A

E

C

B

E‘

D
B‘

C‘

1

2
34

5 6

D‘

Wird das Obere Zuspiel früh  

erlernt, kann es später auch unter 

Druck leichter abgerufen werden.
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Spielfeld agiert. Ebenso denkbar ist – je nach Mannschafts-
taktik – das Feldzuspiel stets vom Mittelblocker (über die 
Position III), vom Diagonalangreifer (über die Position II) oder
vom Spieler auf der Position V (oder VI) übernehmen zu 
lassen.

Analyse und statistische AuswertungIn einer Analyse von elf Spielen der Frauen-WM 2018 und
neun Spielen der Männer-WM im gleichen Jahr ergibt sich
folgende Situation:

Die prozentuale Verteilung der Hilfszuspiele im Vergleich zu allen Zuspielen
Sowohl im Frauen- als auch Männerbereich werden also etwa
20 Prozent aller Zuspiele als Feldzuspiele gespielt.

Dabei ist interessant, aus welchen Situationen überhaupt
Feldzuspiele gespielt werden müssen. In der Analyse ist zu 
sehen, dass gerade die Nicht-Zuspieler in zwei Situationen
handeln müssen, die auch noch etwa gleich häufig verteilt
sind: das Feldzuspiel aus schlechter Abwehr und das Feldzu-
spiel nach der Abwehr des Zuspielers. Das Feldzuspiel nach
missglückter Annahme darf jedoch keinesfalls unterschätzt 
werden, da es mit immerhin gut einem Viertel aller Aktionen
ebenfalls ein wichtiger Bestandteil des Spiels ist. 

Im Spitzenbereich wird das Feldzuspiel von verschiedenen
Spielpositionen übernommen. Während im Frauenbereich die

Tipp: 

Trainieren Sie das Feldzuspiel nicht nur mit den Zuspielern, sondern lassen Sie es in allen Trainings-einheiten von allen Spielern ausführen.

Frauen-WM 2018 Männer-WM 2018

Zuspiele
davon
Feld-

zuspiele

in 
Prozent

Zuspiele
davon
Feld-

zuspiele

in 
Prozent

3057 637 20,84 1656 320 19,32

Tipp: 

Trainieren Sie das Feldzuspiel nicht nur aus der Abwehr sowie nach Abwehr des Zuspielers, sondern auch im K1 in der Handlungskette schlechte Annahme-Feldzuspiel-Angriff. 

Mit Blick auf die zunehmenden athletischen Fähigkeiten und
körperlichen Gegebenheiten erhöhte sich der Angriffs- und
Aufschlagsdruck in den vergangenen Jahren enorm. Bei der
Volleyball Nations League 2018 schlug der Italiener Ivan
Zaytsev beispielsweise mit einer Rekordgeschwindigkeit von
134 Kilometern pro Stunde auf, woran man erkennen kann,
dass der Aufschlag mittlerweile bereits als erster Angriff ver-
standen werden muss. Auch im unteren und mittleren 
Leistungsbereich ist der Aufschlag der Annahme häufig
überlegen. Aus diesem Grund ist nicht nur eine zielgenaue
Abwehr, sondern auch eine zielgenaue Annahme oft nicht
mehr möglich, so dass immer mehr sogenannte Feldzuspiel-
situationen entstehen.
Unter einem Feldzuspiel werden jene Zuspielhandlungen
verstanden, die außerhalb der optimalen Zone gespielt 
werden, sowie jene, die durch einen anderen Feldspieler, 
also einen Nicht-Zuspieler, ausgeführt werden. Folgende 
Situationen werden unterschieden: Der Zuspieler muss aus
mehr als 4,50 Meter Entfernung zum Netz oder außerhalb
des Feldes zuspielen, wobei der Pass auch im oberen Zuspiel
erfolgen kann. Manchmal ist aber kein Oberes Zuspiel mehr
möglich. Dann muss das Feldzuspiel im Unteren Zuspiel 
erfolgen. Darüber hinaus kann ein Feldzuspiel auch von ei-
nem Nicht-Zuspieler übernommen werden – entweder, weil
der Zuspieler den Ball nicht mehr erreichen kann oder, weil
die Abwehrhandlung durch ihn selbst erfolgte. Demzufolge
muss jeder Spieler stets auf ein Feldzuspiel vorbereitet sein.

Die eine, immer richtige Feldzuspielstrategie gibt es nicht. Es
können jedoch je nach Leistungsniveau und Fähigkeit drei
Strategien unterschieden werden: • Es kann ein sicherer Pass auf der eigenen Seite gespielt
werden. Das Feldzuspiel sollte hoch, nach innen versetzt
und mit Abstand zum Netz erfolgen.• Mit einem dichten Zuspiel ans Netz kann ein Netzduell 
forciert werden und der Gegner mit Angriffsfinten durch
Ausnutzen des Blocks oder in einem Drückduell unter
Druck gesetzt werden.

• Das Feldzuspiel kann kreativ erfolgen, zum Beispiel mittels
Sprungzuspiel, durch seitliche Pässe oder durch den Ein-
satz von Schnell- und Kombinationsangreifern. Wenn der Zuspieler das Zuspiel nicht mehr selbst überneh-

men kann, gibt es unterschiedliche Lösungsmöglichkeiten:
Ist der Libero auf dem Spielfeld, kann das Feldzuspiel – unab-
hängig von seiner Positionierung – von ihm übernommen
werden, sodass der Libero als zweiter Zuspieler auf dem

Tipp: 

Ein Feldzuspiel sollte immer zu einer Qualitäts-steigerung des ersten Kontaktes führen, um damit einen wirkungsvollen Gegenangriff zu initiieren.

�

Volle Power: 

Der Smash wird im 

Nachwuchsbereich mit 

steigendem Niveau 

immer wichtiger
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Ein echter Könner: Der ehemalige Berliner Libero Luke Perry beherrscht nicht nur die Abwehr, sondern 
auch das Feldzuspiel
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Tigin Yaglioglu, Trainer beim
Zweitligisten Bayer Leverkusen,und Jimmy Czimek untersuchen die Feldzuspielsituation im 

internationalen Bereich der 
Frauen und Männer und geben Tipps für die Trainingspraxis

Hoch den
BALL!


